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Edler <<Country Club>> mit Buck auf die JurahUhen

SCHON UND GUT 17cr ausseiyjewohnljehe Hotels in eitjenossjsekei Gestaitun,q

Das neue Hote' Jiva Hill bei VOS.

Zwischen Baselitz-Drucken finde ich
Genfist kein Designhote meine Zimmertür (vorher bin ich an Wer-
im üblichen Sinn. Es 1st ken von Jim Dine und Louise Bourgeois

vorbeigegangen, Kunst aus der Samnilungmodern, aber behaglich wie
der Besitzerfamihe). Die Aussicht (Grun,

em Country Club. Grün, Grün) knalit mir entgegen, das Zim-
mer ordnet sich ihr unter. Der Mode ent-
sprechend, ist aufeiner Seite em Zwei-Me-

Von Peter Niklaus Trösch ter-Streifen furs Bad reserviert, in dem
mittendrin die Badewanne steht. Das Bad

Wir haben gut gestaltete, aussergewohnli- ist durch eine Milchglas-Schiebetur vom
che Hotels in modernem Stil gesucht. Wohnteil getrennt, sein Fenster erhelit
Schwierige Aufgabe. In Katalogen mit De- den Raum. Ich fläze mich aufs Bett und ge-
signhotels sieht nämlich schon fast jedes niesse em wenig die Rube und die feine
Hotel gleich aus: niedrige, dunkle Möbel, Balance von Grau-, Beige- und Mokkatö-
eine Prise Zen, etwas Orange oder Gras- nen in diesem Raum. Nur den Blick auf die
grlin, aussen vie! Stahl und Glas. Wand meide ich: Da hat der Architekt und

Das Jiva Hill, hinter Genf in ruhiger Designer Jean-Philippe Nuel mit einem
Idylle gelegen, ist anders. Es besteht aus meterbreiten Panee! in Giftorange (in an-
archaisch geformten Pavil!ons, die mit dern Zimmern: Violett) einen Akzent ge-
Brettern aus Red-Cedar-Holz verkleidet setzt. Zu billig. Oder ist das einfach franzö-
sind. Sie stehen auf einem riesigen Stuck sisch?
Wiesland mit einem grossen künstlichen 1,3 Milhionen pro Zimmer
See und zwei Teichen. Em wunderbarer,
geometrisch angelegter, ha!wild bewach-

Em wenig Arbeit am eleganten Holz-
sener Garten schafft den Ubergang zum schreibtisch mit der raffinierten Bogen-
feminineren Innern des Hauses. lampe ware nun keine Fron. Doch das

Drinnen herrscht ebenfalls Ordnung, Grösste ist, auf dem Holzbalkon in einem
die Mobel sind im Prinzip kubisch, im der schnittigen Alusessel zu sitzen und das
rechten Winkel arrangiert. Aber eben nur Panorama zu betrachten. Nicht den See
im Prinzip. Denn die Kuben sind mit rauen und den Montblanc (die sieht man von der
Stoffen bezogen, daraufliegen weiche Kis- Restaurantterrasse), nein die bewaldeten
sen, einige sogar in sussen Farben. In den
Lounges gibts verlängerte Sitze zum Aus- Jurahöhen. Man erfasst erst jetzt die Di-
strecken. An der Wand der Bar im mension des Grundstücks: Der ungefdhr
Restaurant läuft em Sportpro- den Grenzen entlang laufende Fitnesspar-
gramm auf dem Flachfernseher. ours misst zwei Kilometer. Das Go!f-
Die Materialien sind überall Ubungsgelände 1st schon fast nicht mehr
perb, das Ganze wirkt edel und ge- zu erkennen. Die noch geplanten Blumen-,

mütlich Themen- oder Krautergarten werden auf
Hier darfst du sein, wie du bist, den 35 Hektarenkeine Enge schaffen, auch

__________________

sagt dieses Haus Rakie dich wie eventuelle Erweiterungsbauten nicht Ed -

es dir gefà!lt Alles 1st moglich Das Hotel 1st eigentlich auf Expansion
wenn es passt So kann man bier auslegt Denn die 34 Zimmer eimge in Pa

_______ _______

im Bademantel oder in Shorts he villons mit Aussenjacuzzi kosteten 45 Mi!

________

rumlaufen zum Essen im Smoking lionen Franken - fast anderthalb Millionen
aufkreuzen oder mit Hemd und pro Zimmer Das ist sehr viel Das Geld
Hose Wer em Meeting organi steckt vor allem in der für wesentlich mehr

siert darf einen der Sale aber Gaste konzipierten Gesamtanlage Klein ist

auch mal die Lobby benutzen Das nur der Wel!nessteil Der sehr gut be
Personal passt sich an — Improvisation zu stuckte Fitnessraum der 17 Meter Innen L- T
Gunsten des Gastes macht hier keinen ner pool sind eigentlich zu uppig Und auch das
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spektakuIare Restaurant briuehte sehr
viele Jiotelgaste, die seine llerrlichkoiten
(Panna cotta ails Langusten, Thon mit
Fruchtcoulis, Schoggiröhren mit Caramel-
ifillung auf Es) zu schätzen wussten, Das
Gelände, mittell in Landwirtschaftsgebiet,
dan aber noch nicht dichter bebaut wer-
den. Die heutigen Gäste körnien also profi-
tieren. Die Zinuner sind zwan nicht billig,
doch man bekomnit eindeutig mehr. als
nianbezahlt. DerHotelbesitzer, derschwe-
dische OlindustrieHe Ian Lundin, ist zufrie-

den, dass cs hi den neun Monaten scit km
Start bereits cinen Monat mit 7o-Prozent-
Belegung gegeben hat. Lundin hat sich am
See eine Bleibe mit einem Stall fir 8 Pferde
gebaut. Wer sich das leisten kann, wird das
HoteL quasi als Mäzen, auch weiter tragen
konnen. Hoffen wir sehr.
Hotel Jiva Hill, 10 Autominuten hinter dem Flug-
haVen Cenf-Cointrin bel Crozet (F), eigene Golf-
UbungsanJage. Colt Wandern, Ski in der Nthe,
DZ Hochsaison (2 Pers. ink!. Frtihstâ ab 230 Euro,
Tel. 33 450 2848 48; wwwjivahill.com

Das wa Hill direkt hinter Ueifliegt in eincm ie]rrnfliek W laml- ii re]-irefl e.r-i nen k.lifornischer. Holzbau. amen H errscht Ii ige ]eganz.

flas GTeulich in Zurich — markanter l3in. mit sublilem Interieur.
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Alpenc.halet mit Charme

Heinz Julen, em von vie-
len Waffisern bewunder-
ter Künstler aus Zerniatt,
hat hier ems' semen
Traum verwirklichen
wollen. Sieben Wochen
lief scm post-postmoder-
nes Hotel namens Into
The Hotel (das mit den
Fernsehern in den Pens-
tern). Dann liess es der
Besitzer (nicht Julen)
komplcttausrãmncn und hr 14
Millmonen nell ausbauen. Auch Bal-
kongalerien vmrden angchangt.
Aussen musste die Ubmg schei-
tern, das Hybridchalet wirkt nun
nett, aber zwittrig. Innen jedoch —
da kbnnte man von Designpriizi-
sion sprechen. Fast alles Mobiliar
trde eigens fir diesen Platz her-
gestellt. Mobel, Emnhauten und
Stoffe sind schlicht, aber man sieht
und fuhlt, dass sic auf lange Le-
bensdauer angelegt sind. Schreiner

mis Visp und eine Näherin aus der
Ostschweiz verwirklichten, was
der New Yorker Designer Au
Tayar vorschrieb. Die Holzverbin-
dungen smnd solid — sic strahlen Be-
haglichkeit und Wärme ails,
ebenso die markanten Lampen-
schirme. Das Personal ist präsent,
liest Wunsche von den Augen ab,
drangt sich aber nicht auf. Ange-
bote wie eine exzellente Weliness-
anlage sind da, doch ebenfalls nur
im Hintergrund. Alles diskret, aber
abrulbar. Vom Vorgangerhotel 1st
ausser dem Rohbau nur der Lift ge-
blieben, der die Gäste von der
Hauptgasse aus 45 Meter in die
Hohe tragt — welt uber die normale
Welt hinaus. (tr)

Hotel Omnia, Zermatt, DZ Hochsaisori
ab55OFr.TeI.02196671 71;

www.theomnia.ch

Ungewahnliche Hotelge-
burt: Em Mazen, Rechts-
anwalt. beauftragt elnen
crfindrnigsreichen Archi-
tekten (Rirniero & Schaef-
Ic), cmne droge T-Tausecke
im ZUrcher Kre's 4 neu ZU
bauen. Als Hotel. Die Ecke
hat einenkUcksprung,der
em Plätzchen freilsst.
Das Ganze an einer
Strasse, die an cinen SP-
Kämpfer für die Arbeitcrschaft
(Herman Greulich, 1842—1925) cnn-
nert, Heraus kommt emne kQhne
Fassade mit abgerundeten Ecken.
Drinnen sieht mall zunachst das,
was bei einem modernen Komfort-

aLLDEI( eInDMIEL MALtTUEK

Das Saratz in Pontresina — Jugcndstilzimmcr erbicicen Schliff.

Weltstadt-Ecke liii IKreis 4

Zürichsee rechtes Ufer        
8021 Zürich

1078824 / 571.213 / 105'055 mm2 / Couleurs: 3 Page 68 12.10.2007

Argus Ref 28732660

Coupure page 3 / 4
Rapport page 23 / 26



fltR3titr

hotel Ublich ist: cm gutes Restau-
rant (katalanisch, ió <<Gault Mil-
Iau>>-Punkte), conic Formen, wenig
Schnickschnaclc Genaues Hmnse-
hen offenbart: Das Zedernholz ist
feinverarbeitet. Uberall gibts uber-
raschende Fin-, Aus- und Durchbli-
cke, listige Ideen. Fin mit Sphfren-
klängen beschallter Rain von uber
'00 geometrisch korrekt gepflanz-
ten Birken i,n Hinterhofgrenzt die
Restaurantterrasse von den Ruck-
fassaden icr Nachbarhausern ab.
Die Zimmer liegen im Hofwie Rei-
henhauser in zwei langen Gebau-

drnz zwisehen denen sich cm Uber-
dachter Raum crstrcckt. Sic haben
zuin Teil zwci Hohenebenen, sind
formlich urni farblich extrem redu-
ziert und doch einladend. Fenster
and Schlitze spielen mit Lieht und
LuftWeder das Haus noch der Ser-
vice biedern sich an — das war an-
fangs gewohnungsbcdurftig. Doch
jetzt läuft das Greufich wie ge-
schnilert. (Er)

Hotel Greulich, Hermaq-Greulich-Str. 56,
8004 ZOrich, DZ ab 270 Fr.,
Tel. 043 243 4243; www.greulich.ch

Manage von Alt und Neu

Es war fast wie in einer
der Supcrschneliumhau-
Sendungen auf RiL: In
nur zweieinhalb Monaten
hat das Saratz semen Alt-
bau für lo Millionen
Franken komplett renD-
viert und 30 moderne
Ziminer erhaiten, Viele
Gistc batten die etwas
verstaubten Rãume rn
<Jugendstilflugei>> ge-
!iebt, abet manche beklagten sich.
Jhnen missijel, dass sic wegen des
Luxus Un restlichen Bau für die zu-
gigen Ráume mit den alten Betten
fast gleich vie! bezahlten wie für
die lichtcn Zimmer im neuen Tuff-
steinbau (Architektur Ilans-Jörg
Ruth, Innenarchitektur Pia
Schmid).

Der coole ICubist Ruch und die
intuitive Farbzauberin Schmid ha-
ben auth den neuen Auftrag erhab
ten - das Werk ist gelungen. Antike

vergoldete Mobel und Rahmen aus
dem Fundus des Hauses, neue
Glastische, Betten nilt gewagten
Stofffarhen and -motiven oder
auch eine Couch, die mit einem
fast Idndlichen Tierlistoff bezogen
1st — aJies flmgt sich seibstverständ-
ich zusammen.

Das Saratz hat mit dem Umbau
nun auch ernen grösscrcn Well-
nessteil erlialten, das <<Sarazenen-
bad>>, in den altorientalischc
Wohifuhiriten stattfrnden. Auch
em Kinderparadies (das Saratz gilt
als Spielwiese für die Kleinen der
Zürcher Grossen) in lieblichen
Farben wurde eingerichtet. Das
verschafft den àlteren Gästen et-
was mehr Ruhe. (Er)

Hotel Saratz, Ponwesina, neue DZ
Hoohsaison fir 2 inkI. FriIist. 400 Fr.,
Tel. 081 839 40 www.saratz.ch
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Edler <Country Club>) mit Blick auf die Jurahohen

Das Jiva Hill direkt hinter Gent liegi in einem riesigen Stuck Wiesland.

Das neue Hotel Jiva Hill bei Gent ist kein Designhotel in-i ublichen Sinn. Es ist modern! aber
behaglich wie em Country Club.

Von Peter Niklaus Trosch

Wir haben gut gestaltete, aussewewhnliche Hotels in rnodernem Stil gesucht. Schwierige Aufgabe.
In Katalogen mit Designhotels sieht namlich schon fast jedes Hotel gleich aus: niedrige, dunkle
MbeI, eine Prise Zen, etwas Orange oder Grasgrun, aussen vieI Stahl und Glas.

Das Jiva Hill, hinter Genf in ruhiger Idylle gelegen, ist anders. Es besteht aus archaisch getormten
Pavilions, die mit Brettern aus Red-Cedar-Holz verkleidet sind. Sie stehen auf einenl riesigen Stuck
Wiesland nit einem grossen kUnstlichen See und zwei Teichen. Em wunderbarer, geonietrisch
angelegter, halbwild bewachsener Garten schafft den Ubergang zum ferninineren Innern des
Ha uses.

Drinnen herrscht ebenfalls Ordnung, die Mobel sind in Prinzip kubisch, in rechten Winkei arrangiert.
Aber eben nur im Prinzip. Denn die Kuben sind mit rauen Stotten bezogen, daraut liegen weiche
Kissen, einige sogar in sussen Farben. In den Lounges gibts verlängerte Sitze zum Ausstrecken. An
der Wand der Bar im Restaurant läuft em Sportprogranini auf dem Flachfernseher.

Die Materialien sind Uberall superb, das Ganze wirkt edel und gemUtlich.

Hier darfst du sein, wie du bist, sagt dieses Haus. Rakle dich, wie es dir gefallt. Alles ist moglich,
wenn es passt. So kann man hier im Bademantel oder in Shoris herumlaufen, zum Essen im
Smoking aufkreuzen oder mit Hemd und Hose. Wer em Meeting organisiert, dart einen der Sale,
aber auch nal die Lobby benutzen. Das Personal passt sich an — Improvisation zu Gunsten des
Gastes niacht hier keinen nervos.

Zwischen Baselitz-Drucken finde ich meine ZimmeitOr (vorher bin ich an Werken von Jim Dine und
Louise Bourgeois vorbeigegangen, Kunst aus der Sammlung der Besitzerfamilie). Die Aussicht
(Grun, Grun, Grim) knallt mir entgegen, das Zimmer ordnet sich ihr unter. Der Mode entsprechend,
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st auf einer Seite em Zwei-Meter-Streifen furs Bad reserviert, in den mittendrin die Badewanne
stehi, Das Bad st durch eine Milchglas-Schiebetur von Wohnteil getrennt, sein Fenster erhelit den
Raum. Ich flze mich aufs Bett und geniesse em wenig die Ruhe und die feine Balance von Grau-,
Beige- und Mokkatonen in diesem Raum. Nur den Buck auf die Wand meide ich: Da hat der Architekt
und Designer Jean-Philippe Nuel mit einen meterbreiten Paneel in Giftorange (in andern Zimmern:
Violett) einen Akzent gesetzt. Zu bilIig. Oder ist das einfach franzosisch?
1,3 Millionen pro Zimmer

Em wenig Arbeit am eleganten Holzschreibtisch mrt der raffinierten Bogenlampe ware nun keine
Fron. Doch das GrOsste ist, auf dem Holzbalkon in einem der schnittigen Alusessel zu sitzen und das
Panorama Lu betrachten. Nicht den See und den Montblanc (die sieht man von dci
Restaurantterrasse), nein die bewaldeten JurahOhen. Man ertasst erst jetzt die Dimension des
Grundstucks: Der ungefähr den Grenzen entlang laufende Fitnessparcours misst zwei Kilometer.
Das Golf-Ubungsgelànde ist schon fast nicht mehr zu erkennen. Die noch geplanten Blumen-,
Themen- oder Krautergarten werden auf den 35 Hektaren keine Enge schaffen, auch eventuel}e
Erweiterungsbauten nicht.

Das Hotel ist eigentlich auf Expansion auslegt. Denn die 34 Zimmer, einige in Pavilions mit
Aussenjacuzzi, kosteten 45 Millionen Franken — fast anderthalb Millionen pro Zimmer. Das ist sehr
viel. Das Geld steckt vor allem in der für wesentlich mehr Gäste konzipierten Gesamtanlage. Klein ist
nur der Wellnessteil. Der sehr gut bestuckte Fitnessraum, der 1 7-Meter-Innenpool sind eigentlich zu
Uppig. Und auch das spektakuläre Restaurant brauchte sehr viele Hotelgaste, die seine
Herrlichkeiten (Panna cotta aus Langusten, Than mit Fruchtcoulis, SchoggirOhren nit Caramelfullung
auf Eis) zu schatzen wussten. Das Gelande, mitten in Landwirtschaftsgebiet, dart aber noch nicht
dichter bebaut werden. Die heutigen Caste konnen also profitieren. Die Zimmer sind zwar nicht billig,
doch man bekommt eindeutig mehr, als man bezahlt. Der Hotelbesitzer, der schwedische
Olindustrielle Ian Lundin, ist zufrieden, dass es in den neun Monaten seit dem Start bereits einen
Monat mit 70-Prozent-Belegung gegeben hat. Lundin hat sich am See eine Bleibe nit einem Stall fur
18 Pferde gebaut. Wersich das leisten kann, wird das Hotel, quasi als Mazen, auch weitertragen
konnen. Hoffen wir sehr.

Hotel Jiva Hill, IC Autoninuten hinter den Flughafen Genf-Cointrin bei Crozet (F), eigene Golf-
Ubungsanlage. Golf, Wandern, Ski in der Nahe, DZ Hochsaison (2 Pers. inki. FrUhst.) ab 230 Euro,
Tel, +33 450 28 48 48;
mjivahill.com

[TA 112.10.2007]
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